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Zu diesem Film 

" M ä n n e r sind nicht wie Frauen, unsere Narben sind nicht die 
gleichen", sagt Saha. deren Mutter zusammen mit drei anderen 
Mit-Lhefrauen hinter verschlossenen Türen lebt. A n seinen 
Aufstieg zum •chef de canton* (Leitereines D i s t r i k t s . A .d .R . ) 
war für ihren Vater die Pflicht geknüpft , seinen Frauen die 
Freiheit zu nehmen: in Niger b e w e i s e n Männer von hoher 
sozialer Stellung ihre W ü r d e dadurch, daß sie sich am Beispiel 
der großen islamischen Führer orientieren. 
Mit Hilfe von Unterhändlern können die eingesperrten Frauen 
auf eigene Rechnung ihren bescheidenen Geschäf ten weiter 
nachgehen und st) am sozialen Leben teilnehmen, von dem sie 
ansonsten ausgeschlossen sind. Sie weigern sich jedoch, die 
E r n ä h r u n g der Fami l ie zu finanzieren, für die al le in der 
Ehemann verantwortlich ist. Der Verwalter - Stellvertreter des 
Hausherrn im Harem - ist das Opter permanenter Sticheleien. 
Der G r o l l der Frauen wächs t , a ls eine fünfte, sehr junge 
Ehefrau hinzukommt, der gestattet wird, in einem anderen 
Dorf, nicht weit vom Harem entfernt, zu leben. 
Eliane de Latour. Filmemacherin und Ethnologin. hat neun 
Wochen zusammen mit den Frauen hinter den Mauern des 
Harems \erbracht. 

Produktionsmittei lung 

Eliane de Latour über ihren Film 

Als Ethnologin mit dem Schwerpunktthema Afr ika habe ich 
mich Ende der siebziger Jahre der ökonomischen Geschichte 
von Frauen zugewendet. Ich hatte nämlich das rege Geschäfts­
leben entdeckt, das hinter den Mauern verborgen stattfindet. 
Die Hauptperson meines ersten Films. Les temps du pouvoir 
von I9S3, ist Samna. *chef de canton' von Tib i r i . mit dem mich 
eine enge Freundschaft verbindet. Damals hatte ich einige 
Szenen im Harem seiner Frauen gedreht, in dem der Handel 
blühte. Später erteilte Samna mir die Erlaubnis, das Thema 
weiterzuentwickeln - weil es hieß, daß dieser F i l m niemals in 
Niger gezeigt werden würde . 
Im Zusammenhang mit der Krise, von der das ganze Land 
betroffen ist. wurden die Aktivitäten der Frauen so sehr einge­
schränkt, daß ich zeitweise befürchten mußte , den F i l m nicht 
machen zu können. Aber gerade diese Angst schärfte meinen 
Bl ick für Kleinigkeiten, ließ ihn förmlich zu einem geistigen 
Vergrößerungsglas werden: ich war gezwungen, alles wichtig 
zu nehmen, schnell zu reagieren, die kleinen Ereignisse aufzu­
spüren, die sich am Ende zu einer Geschichte verbinden. Bei 
den Geschäften gehl es um drei Paprikaschoten oder zehn 
Pfannkuchen, die täglichen Einnahmen betragen einen Franc: 
ein heftiger Streit entsteht wegen eines Zwischenhändlers , der 
1,50 Francs verloren hat: Wirtschaftsleben en miniature, in 
dem nicht Profit. Leistung oder Reichtum zählt, sondern mensch­
liche Bindungen und die innere Kraft, mit der gegen Abstump­
fung und Sinnlosigkeit gekämpft wird. Dieser Handel mit vier 
Pfennigen setzt Energien frei, bringt Waren in Umlauf, bewirkt 
ein Kommen und Gehen - macht das Leben aus. 

Die Mitwirkenden 

Nach drei Jahren in Frankreich war ich bei meiner Rückkehr 
nach Niger überrascht, nur vier Frauen im Harem wiederzufin­
den, während die fünfte weggezogen war. Im Laufe der Zeit 
berührte mich die Verbitterung der alteren Frauen immer mehr. 
Ich hatte Verständnis für ihre Eifersucht auf Hadiza. die junge 
Schönhei t , derentwegen sie vernachlässigt wurden. Anfangs 
dachte ich daran, Hadiza genauso / u filmen wie ich die Frauen 
im großen Haus gefilmt hatte, aber a l lmähl ich setzte sich 
immer stärker der Bl ick auf die ' .Alten' , wie der Ehemann sie 
nennt, durch. Hadiza sollte nicht mehr als selbständige Person 
vorkommen: sie war nur in ihrem Verhäl tn is zu den vier 
anderen zu integrieren. Deshalb taucht sie nur am Ende des 
Films, wie in einem Traum, auf. Bei der Montage habe ich 
diesen Grundgedanken hervorgehoben, indem ich ihr Gesicht 
jedesmal zeige, wenn eine ihrer Mit-Ehefrauen an sie denkt: als 
Phantasiebild, mit künstlich wirkendem Ton - Echo der verfüh­
rerischen nackten Verlobten am Anfang des Fi lms: die kleinen 
Mädchen auf den Klippen denken an ihre zukünftige Heirat, 
und sie erscheint, wie von einem Windhauch herbeigeweht, 
/Lisaminen mit ihren Freundinnen, die sie für die acht l ä g e 
dauernden Ilochzeitsfeierlichkeiten schmücken . Ein geschmei­
diger junger Körper, dem der frischverheirateten Hadi /a ähn­
lich, ein Körper, der altern wird wie alle anderen, mit einem 
Unterschied: "Das Alter der Männer ist anders als das der 
Frauen", wie Rabi, die zweite Ehefrau, traurig feststellt. 
Die Dreharbeiten 

Neun Wochen lang (die Zeit in Niamev nicht mitgerechnet) 
lebte ich mit meinen Freundinnen zusammen. 



Zum B i ld : A u f e ine r Matte sitzend, die Kamera immer neben 
nur. plauderte und beobachtete ich, nahm Antei l , und s o b a l d 
mich ein G e s p r ä c h interessierte, verfolgte ich es mit dem Auge 
am Sucher. Was pass ier te , hing ganz vom jeweiligen Tag ab. E s 
gab keinen Unterschied / w i s c h e n den Momenten, in denen ich 
filmte, und jenen, in denen ich einfach nur zuhörte. Se lbs t die 
Szene mit Rabi im Lager, die auf meinen Wunsch gedreht 
w u r d e , lug te s i c h selbstverständlich in unse ren Alltag ein; oft 

bat ich darum, mir «.lies ode r j enes zu erklären, und g e n a u s o 

s t e l l t en mir die I r auen Fragen zu meiner Famil ie , ineinen 
Lieben, meinem Zuhause, meinem Land. Niemand befindet 
s i c h in der S i t u a t i o n e ines Interviews, unser Z u s a m m e n l e b e n 

setzt sich ganz n a t ü r l i c h in den F i l m hinein fort. Die drei großen 
A b s c h n i t t e über die Eifersucht (Indo, die dritte Ehefrau; A m a -
ria. die vierte; Rabi) ergaben s i c h unmittelbar aus dem Moment, 
aus der S p o n t a n e i t ä t unseres A u s t a i i s c h s . unserer G e s p r ä c h e . 

Z u m Ton: Al l e in zu drehen war unmögl ich; aber weder gelang 
es mir. eine I rau für die T o n a u f n a h m e n in Niger zu finden, noch 
konnte ich jemanden aus F r a n k r e i c h auf t re iben , der die eintöni­
gen Tage in der K l a u s u r verstanden oder auch nur ertragen hätte 
- vom Essen ganz zu s c h w e i g e n . D e s h a l b bat ich um die 
E r l a u b n i s , einen männl ichen Tontechniker mitbringen zu dür­
fen, der bereit war. zusammen mit seinen "Abhängigen* anzu­
reisen - das heißt mit seinen "\ara". seinen Kindern. Ich ent­
schied mich für einen T e c h n i k e r vom l a n d e s e i g e n e n l e r n s e h e n . 
Lardia s tand auf u n s e r e m Hot unter meinem Schul / . D a s hat ihn 
aber k e i n e s w e g s beruhigt, er fühlte s i c h die ganze Zeit unwohl 
und fehl am Plat/e. Es war ihm u n m ö g l i c h , s i c h so wie ich 
inmitten der Frauen aufzuhalten, er hatte A n g s t \o r dem Vor­
wurf, er hätte sie a n g e b l i c k t . Sobald eine Szene gedieht war. zog 
er sich in die Kammer zurück, in der das M a t e r i a l gelagert 
wurde. Damit stellte er mich vor einige Probleme, denn jedes ­
mal, wenn ich w e i t e r d r e h e n wollte, mußte man ihn erst suchen. 

Die Montage 

Ich bin mit zwölf Stunden M a t e r i a l nach F r a n k r e i c h zurückge­
kehrt; einige Szenen darunter spielen sich auch a u ß e r h a l b des 
H o f e s ab: auf den le idern. in den Gärten und auf den Märkten 
i n der Stadt, w o Männer i m Auftrag der Frauen arbeiten. Säcke 
verladen, mit dem L a s t w a g e n t r a n s p o n i e r e n . Webfaden in den 
Laden von Niame\ kauten. Ich habe Viehherden gefilmt, den 
Verkauf eines Scha fe s , die Frauen bei der H e r s t e l l u n g von Ö l . 
den Weber bei der Anfertigung von Decken. Die Hochzeit, die 
man aus der Sicht der 'Nebenfrau' erlebt, w u r d e auch draußen 
gedreht. 
Ich habe daran gedacht, den F i l m auf dem G e g e n s a t / Innen/ 
Außen aufzubauen, aber die F a s z i n a t i o n der verschlossenen 
Türen d o m i n i e r t e : s o b a l d ich mich von den H a u p t p e r s o n e n 

a b w e n d e t e , en ts tand eine Befangenheit, ein Mangel: die G e ­
s p r ä c h e bekamen e twas B e l i e b i g e s oder B e l e h r e n d e s . 

E s gab eine erste T a s s i m g von 135 Minuten, die mit akribischer 
Detailgenauigkeit w i e d e r g a b , was ich erlebt hatte. Die beiden 
Hauptthemen des F i l m s - der Handel hinter den Mauern und die 
Eifersucht - w a r e n eng m i t e i n a n d e r verquickt durch den V e r l a u f 
von drei fiktiven Tagen, an denen die all täglichen Gewohnhei­
ten des M o r g e n s ü b e r g e h e n in die des Abends und die P h a s e n der 

Zuversicht s i c h mit den Momenten der Leere a b w e c h s e l n : das 
Te i I s chen u m den Salat ist nicht mehr zu trennen vom Spekulie­
ren mit G e f ü h l e n etc. 

" K o p i e r t nicht das Spiel der Augen", riet einst WeitOW. Ein 
s o l c h naturalistischer A n s ä t / nähme der Erzählung die K r a f t . 

Ich habe ihn d e n n o c h aufgegriffen, u m damit den großen 
Abstand / w i s c h e n den beiden Themen deutlich zu machen: 
d i e s e l b e Funktion hat auch die lange Nachtsequenz, in der uns 
die Qualen des Herzens, die Dramen vorgeführt werden, mit 
denen der F i lm endet. 

Bleibt ein Problem: w i e läßt sich, wenn die Außenwel t ganz 

w e g f ä l l t , die Eingeschlossenheit in einem Hof f ü h l b a r machen. 

der in seiner Weitläufigkeit die Mauern \ergessen läßt, die ihn 
umgeben? (Die Frage stellte sich umso dringender, als viele 
abendländische Zuschauer angesichts der Themen des Fi lms -
Islam. Abgeschiedenheit. Harem - darauf eingestellt sein mö­
gen. Eunuchen gezeigt zu bekommen, die in schattigen Labyrin­
then dicken, trägen Frauen 'dienen'.) Ich habe das Problem 
mittels Einstellungen von der Tür gelöst, die zur Eingangshalle 
führt, als letzte Schwelle zur Welt der Frauen, als Grenze zu den 
grünen Mauern, hinter denen sich der Autseher aufhält: ein B i l d , 
das . unterlegt mit Männers t immen, wieder und wieder über das 
Verbotene spricht, wie ein Echo des Lebens im Dort, von dem 
die Frauen ausgeschlossen sind. 

In der /weiten, gekürzten F a s s u n g gewinnt die Erzählung an 
Dichte, allerdings auf Kosten von Szenen, in denen es um das 
Leben mit den Nachbarinnen oder dem Aufseher und anderer 
Personen geht, wie beispielsweise der Hausmagd, der Nichte 
beim Sticken. Manga. der Mutter der jungen Ehefrau... 
Gewinn oder Verlust? D a s unmittelbare Entwickeln eines Films 
ist immer ein K o m p r o m i ß /wischen der Achtung vor den 
gefilmten Personen und der Subjektivität des Autors (...). Vor 
diesem Hintergrund bekommt das Großformat eine interessante 
Bedeutung. E s zwingt den Dokumentarfilmer nämlich. Abstand 
:u wahren, das Beschreibende zurückzunehmen zugunsten der 
Dramaturgie: ein abendfüllender Spielfi lm kann keine Anein­
anderreihung von Einstellungen mit Kommentar sein, die M o n ­
tage m u ß "wie eine for twährende Explos ion sein, die d e n 
Wagen vorwär t sbewegt" (Eisenstein). 

Biofilmographie 

Eliane de Latour. Filmemacherin und Ethnologin. Forscherin 
am Centre National des Recherches Seiendfiques' ( C N R . 
Paris): Lehr tä t igke i t an der Univers i tä t ( E H E S S ) in Paris: 
begann sich Ende der 70er Jahre verstärkt für die ö k o n o m i s c h e 
Geschichte der Frauen Af r ikas zu interessieren. Diverse 
Veröffent l ichungen. Seit 1984 dreht sie Fi lme, die vielfach 
ausgezeichnet w urden. 

Fi lme : 

1984 Les temps du pouvoir, 16 mm. Farbe. 90 M i n . und 
58 M i n . (engl, und frz. Sprachfassung) 

1989 Tidjane ou les voies d Allah, 35 mm. Farbe. 60 M i n . 
Le reflet de la vie. 16 mm. Farbe. 54 M i n . 
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